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Abonnements
auf die „Halliſche Zeitung“ werden unausgeſetzt von allen
Poſtanſtalten für Halle und Giebichenſtein auch von der unter
zeichneten Expedition zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegen
genommen.

Die ſeit 1. Juli erſchienenen Nummern werden auf Wunſch
ſeitens der Expedition gratis und franco nachgeliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Das „Garbe“ Gewehr.
(Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.)

Die Schußwaffen faſt aller Länder haben heute eine Höhe
ter Vollkommenheit erlangt, die noch vor wenig mehr als vor
einem Jahrzehnt kaum geahnt werden durfte dennoch entwickeln
ſich dieſelben noch fort. und fort in immer größerer Genialität der
Erfindung zu ſtaunenswe Eiüfachheit in der Conſtruktion
ſelbſt und zu geſteigerter Leiſtungsfähigkeit. Wieder hat eine
Gewehr-Conſtruktion ihren vorläufigen Abſchluß gefunden, welche,
baſirt auf die Anforderungen der Kriegsbrauchbarkeit
der Waffe und ihre Leiſtungsfähigkeit, einen hervorragenden Platz
auf dem Gebiete der Waffen Technik einzunehmen beſtimmt

eint.
Wenn Tragbarkeit und Handhabung eines Feuer

gewehrs das Gewicht der Waffe zum Feldgebrauch bisher auf
4,5 bis 5Kkg bemeſſen ließen, auch das gegenwärtig im Gebrauch
befindliche Jnfanterie-Gewehr M/71 9 Pfund, als RepetirWaffe
ſogar 10 Pfund wiegt, ſo hat das neue Garbe'ſche Gewehr
zunächſt den Vortheil noch größerer Leichtigkeit, ohne in Rückſicht
auf den Rückſtoß den Nachtheil ſolcher Leichtigkeit zu beſitzen
das Garbe Gewehr wiegt acht Pfund.

Das Gewehr iſt ein Einzellader und geſtattek ohne Schwierig
keiten, wenn es ſein müßte, die Umänderung in eine Repetirwaffe.
Wenn auch bei denjenigen Europäiſchen GroßStaaten, welche in
Politik und auf militäriſchem Gebiete die Führung repräſentiren,
zur Zeit die Tendenz vorwiegt, RepetirGewehre den Truppen
in die Hand zu geben, ſo hat dies unleugbar gewiſſe Vortheile,
welche in dem ganzen Weſen unſerer Zeit, in der ſich auf faſt
allen Gebieten extreme Richtungen geltend machen, eine Erklärung

finden mögen; ruhige Denker aber und ältere erfahrene Militärs
verſchließen ſich keineswegs gegenüber den Vortheilen gegen die
mindeſtens ebenſo großen Nachtheile der Repetirwaffen, welche
für die große Allgemeinheit einer Armee nicht nur den enormen
Munitions- Verbrauch überaus bedenklich erſcheinen laſſen, ſondern
auch die Gefahr in ſich ſchließen, daß ein „Präciſions Schießen“
nach Einführung ſolcher Waffen bei der Truppe im Ernſtfall
illuſoriſch werden dürfte, ganz abgeſehen davon, daß ſich faſt die
Hälfte der Waffen in Folge der Complicirtheit ihres Verſchluß-
und Schloß Mechanismus ſtatt in den Händen der Mannſchaften
in den Räumen des „Büchſenmachers“ befinden werden. Dazu
kommt die Schwierigkeit der Jnſtruktion und der Handhabung
durch den gemeinen Mann. Funktionirt ein Mechanismus, dann

Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

22. Kapitel.

Die Zechſtunden.
Die aufgehende Sonne fand in beiden Lagern Alles in Be

wegung. Tie Trader ordneten die zunächſt zum Verkauf ge
langenden Vorräthe während die Kioways die weniger werth-
vollen Häute und Felle hervorſuchten, um mit den beſſeren ſpäter
den Preis für dieſelben um ſo höher hinaufſchnellen zu können.
Bald darauf nahm der Handelsverkehr ſeinen Anfang und wie
er am vorhergehenden Abend ohne irgend welche mißliche Zwiſchen
fälle eingeleitet worden, fand er am heutigen Tage ſeine Fort-
ſetzung. Hin und wieder fragte wohl ein älterer Krieger heimlich
nach Whiskey, erhielt dann aber jedesmal eine ſolche entſchiedene
Zurückweiſung, verbunden mit der Drohung jedes weitere Ge
ſchäft mit ihm abzubrechen daß man das Fehlen des geſuchten
Artikels nicht bezweifelte und die Kunde davon ſehr bald von Zelt
zu Zelt getragen wurde. Jn Folge deſſen würdigte man auch den
Umſtand daß der Häuptling noch vor Tagesanbruch ſeinen be
wezlichen Wohnſitz nach dem äußerſten Rande der Lichtung hinaus
verlezte, kaum der Beachtung. Kannte doch Jeder den Grund,
weshalb er die Dunkelheit zum Abbrechen und Aufſchlagen der
Zelte wählte und hielt dafür daß er die Nachbarſchaft des
Waldesſaums ſuche um der zu ſeinem Hausſtande gehörenden
jungen Weißen Gelegenheit zu verſchaffen, ihr Gefängniß in dem
Zelt unbemerkt mit dem Aufenthalt im Schatten der Bäume zu
vertauſchen.

Der Abend ſenkte ſich auf die grüne Landſchaft, und früher,
als Tages zuvor, gelangte man diesſeit und jenſeit des Waldes
zur Ruhe. Jm Dorfe des Kioways herrſchte wohl noch längere
Zeit reges Leben indem man ſich allgemein mit den üblichen
Feſteſſen beſchäftigte, zu welchen die eingetauſchten Vorräthe die

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonntag den 15. Juli.

kann vielleicht ein Kind ſchließlich denſelben mit Erfolg hand
haben, wie aber, wenn es ſich darum handelt, bei irgend einem
Ladehemmniß ſo ſubtil zu Werke zu gehen, daß nur das intenſivſte
Verſtändniß der complicirten Schloßtheile vor gänzlichem Unbrauch-
barwerden im Felde ſchützt? Schmutz, Sand, Regen, Schnee
und Pulverſchleim thun das ihrige im Felde, um Ladehemmungen
herbeizuführen. Es bedarf nicht der Verſicherung der Engländer,
um zu glauben, daß bei den mit Repetir- Gewehren bewaffneten
Truppen im Kampfe oft die Hälfte der Mannſchaft, ohne zu
feuern, im Terrain Deckung ſuchend, zur Unthätigkeit verurtheilt
ſein kann, vielleicht ſogar im entſcheidendſten Augenblick, weil ihre
Gewehre nicht funktionirten.

Solche Gefahren ſchließt der Einzellader mit denkbar ein
fachſtem Verſchluß Mechanismus, bei vielleicht gleicher Leiſtungs
fähigkeit nicht in ſich; ein ſolches Gewehr iſt das Garbe-
Gewehr.

Während bei den meiſten Cylinder-Verſchlüſſen die Leit-
bahnen für die in einander gelegten Schloßtheile nach oben offen
ſind und ſomit das Eintreten von Schmutz, Sand, Staub, Regen
und Schnee in die Schloßtheile, dadurch aber Ladehemmungen, ja
Verletzungen c. zulaſſen, erſcheint das GarbeGewehr durch den
„Verſchlußmantel“ ſo vollkommen geſchloſſen, als ob Lauf und
Schloß ein feſtes, durch keinen Einſchnitt irgend welcher Art unter
brochenes Ganzes bildeten. Die Gleitbahnen für die auf ein Mini
mum beſchränkten und compakten Schloßtheile (drei) liegen nach
unten gerichtet und ſind abſolut geſchützt.

Mit überraſchender Schnelligkeit, ohne jedes Hilfsmittel und
mit ſtaunenswerther Leichtigkeit kann das Schloß des Gewehrs
in wenig Sekunden auseinandergenommen und wieder zuſammen
gefügt werden. Wie bekannt, mußte bei dem Infanterie Gewehr
Modell 1871 die Kraft der Spiralfeder, welche urſprünglich
auf 11 Pfund bemeſſen war, aus Gründen, welche ſich der Be
ſprechung entziehen, und deren Betrachtung auch hier zu weit
führen würde, erheblich geſteigert werden. Die Folge war freilich
eine größere Haltbarkeit der Feder ſelbſt, und die feſt gänzliche
Beſeitigung von Verſagern; auf der anderen Seite wurde das
Auseinandernehmen des Schloſſes und das Wiederzuſammen-
ſetzen deſſelben, gerade um der Stärke der Feder willen, ſo ſchwie-
rig, daß die Konſtruktion eines beſonderen Jnſtrumentes angezeigt
ſchien, um die Manipulation leichter und gefahrlos ausüben zu
können. Das Garbe-Gewehr kennt dieſe Schwierigkeiten nicht;
ſpielend vermögen ſelbſt ungeübte Finger, behufs Reinigung, oder
aus welchen Gründen es immer erforderlich werden mag, die
Schloßtheile auseinander zu nehmen und von Neuem zuſammen
zufügen, auch durch leichten Druck des Fingers das Gewehr zu
ſichern.

Ein Nachtheil faſt aller Gewehr Konſtruktionen beſteht da
rin, daß ſie nicht anders erkennen laſſen, ob ſie geſpannt und ge
laden ſind, als wenn man ſie öffnet. Das Garbe-Gewehr läßt
dies auf ſinnreiche Weiſe erkennen, ohne die mindeſte Manipu
lation vorzunehmen, wie es auch in Bezuz auf Sicherung und
alle übrigen Anforderungen ſelbſtredend denjenigen Anſprüchen

m

Mittel boten allein auch dieſe Genüſſe eudigten mit der Ueber
ſättizung, welcher alsbald die Neigung zum Schlaf folgte.

Jn den beiden einſam gelegenen Zelten des Häuptlings war
es verhältnißmäßig ſtill hergegangen. Dort hatte man auf des
Häuptlings Befehl früher mit Sieden und Röſten abgeſchloſſen,
ohne ſich indeſſen ſofort zur Ruhe zu begeben.

Es mechte elf Uhr Nachts ſein und noch ſchallten aus dieſem
oder jenem Zelte dumpfe Trommelſchläge, begleitet von einem
Geſange über die Lichtung, der eher alles Andere beſaß, als eine
einzige melodiſche Note, als Maſchete das Feuer in ſeinem Zelt
ſchürte und trockenes Holz auflegte. Die alsbald emporlodernde
Flamme beleuchtete einen Raum welchen man bis zu einem ge-
wiſſen Grad behaglich hätte nennen mögen. Ueber die ganze
Fläche lagen weich gegerbte zottige Biſonhäute ausgebreitet, die
nur in der Mitte die Stelle der Feuergrube freiließen. Quer
durch das Zelt in guter Manneshöhe zogen ſich zwei ſtarke
Riemen von Zeltſtütze zu Zeltſtütz2. Von dieſen hingen die im
täglichen Gebrauch befindlichen Waffen und Kleidungsſtücke des
Häuptlings nieder ebenſo ſein Schild und der koſtbare Feder-
ſchmuck, welchen er der feuchten Nachtluft wegen hereingenommen
hatte. Unten an den Zeltwänden herum lagen Ballen gedörrten
Büffelfleiſches, getrocknete Wildhäute, Sättel, Laſſos und ſonſtige
zu einer indianiſchen Haushaltung gehörige Gegenſtände. Maſchete
ſelber hatte ſich bis auf ren blauen Schurz die Mokaſſins und
die Halskette entkleidet, dagegen Bruſt und Geſicht brennend roth-
gefärbt. So ſaß er da mit der ſeltſam geſchmückten langen Pfeife
in beiden Händen, den Tabaksrauch in tiefen Zügen in die Lungen
einziehend und wieder von ſich blaſend. Die Augen träumeriſch
verſchleiert ſtarrte er in das Feuer wie um ſich dadurch zur
Geduld zu zwingen. Da öffnete ſich leiſe der Thürvorhang und
in der Spalte wurde das braune Geſicht einer älteren Frau
ſichtbar.

Maſchete ſandte ihr einen finſteren Blick zu, und noch bevor
ſie den Mund öffnete, ſprach er einige kalte Worte welche be

wirkten, daß ſie ſcheu zurückbebte, mit allen äußeren Zeichen der

Furcht nach dem anderen Zelt herumlief und in demſelben ver

Verantwortl. Redactenr: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883

genügt, welche in unſerer Zeit an moderne Feuerwaffen geſtellt
werden müſſen.

Dieſe Anſprüche beziehen ſich auf Schußweite, Treffwahr
ſcheinlichkeit und Feuergeſchwindigkeit. Muß die erſtere 1600
Meter zu erreichen im Stande ſein (ras GarbeGewehr geſtattet
bis auf 2000 Meter zu ſchießen), ſo wird die Treffwahrſcheinlich
keit um ſo größer, je größer der beſtrichene Raum, d. h. je ge
ſtreckter (raſanter) die Bahn iſt, welche das abgeſchoſſene Geſchoß
durchläuft, und je geringer die Stauung iſt.

Ebenſo günſtig wie die Feuergeſchwindigkeit (ein geübter
Schütze vermag in der Minute 24 Schuß abzugeben) ſind bei dem
GarbeGewehr die TreffReſultate. Bei Schießverſuchen, welche
in Gegenwart von Sachverſtändigen vorgenommen wurden, be
trug beiſpielsweiſe die Streuung der Schüſſe auf eine Entfernung
von 300 Metern nur 20 Centimeter, und erzielte ein gewandter
Schütze im Liegen auf gleiche Entfernung, bei bereits dämmern-
dem Lichte des Abends gegen eine Figureunfcheibe mit fünf Schuß,
im Schnellfeuer abgegeben, drei Rechtecke und zwei Figuren-
Treffer, d. h. Bedingungen, welche auf 300 Meter an das Jn
fanterie-Gewehr Modell 1871 ſelbſt bei heller TagesBeleuch-
tung nicht pflegen geſtellt zu werden.

Unter den an eine auf der Höhe der Zeit ſtehende moderne
Feuerwaffe zu ſtellenden Bedingungen nimmt endlich die Frage
der Mitführung der Munition eine hervorragende Stelle ein.
Ein geringes MunitionsGewicht iſt von größter Wichtigkeit. Je
geringer daſſelbe iſt, deſto größere Munitions Mengen kann
der einzelne Schütze, können die Kolonnen transportiren.
Der feldmarſchmäßig ausgerüſtete Mann vermag bei der gegen
wärtigen Bewaffnung 3,5 kg Patronen zu tragen. Da nun das
GarbeGewehr an ſich ſchon den Mann um ein Pfund erleich-
tert, und das Kaliber des Gewehrs außerdem nur 10 Millimeter

beträgt, ſo ine ſ n d n eGewicht des ſſes, welches trotzdem auf alle Entfernungeneine t en genügende Percuſſions und Durchſchlagskraft

beſitzt, eine erheblich ſtärkere MunitionsAusrüſtung des Soldaten
für das Feld, ohne die Manbdvrirfähigkeit und die Marſchleiſt
ungen deſſelben zum Nachtheil ſeiner Verwendungsfähigkeit zu be
einträchtigen

Das GarbeGewehr hat eine Länge des Laufes, vom An-
fang der Züge an gemeſſen, von 0,80 Meter. Da die Züge (5)
auf eine Länge von 64 Centimeter eine Umdrehung machen, fo
beträgt der Drall 0 64 Meter.

Alle dieſe geſchilderten Umſtände und poſitiven Vortheile
charakteriſiren das Gewehr des Jngenieur Garbe in Bezug auf
Leiſtung, Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit c. als eine Kriegs
Feuerwaffe erſten Ranges, welche allen Anforderungen der Neu
zeit in höherem Maaße zu genügen im Stande iſt, als bisher be
kannte Konſtruktionen. Seine überraſchende Einfachheit und
Solidität ſchließt Reparaturen und Ladehemmungen geradezu aus,
und verleihen ihm hervorragende Vortheile. Jn Folge der Ein
fachheit des Verſchluß-Mechanismus iſt auch die Herſtellung mit
einfachen Maſchinen möglich und der Preis bei Maſſen-Anfertig-
ungen der denkbar geringſte.

ſchwand. Der Wunſch des Häuptlings, mit dem ihn beſuchenden
Trader ungeſtört zu bleiben, mußte von einer böſen Drohung be
gleitet geweſen ſein denn nach ihrem Eintreffen bei den Ge
fährtinnen mäßigte die bisherige laute und lebhafte Unterhaltung
ſich zum heimlichen Geſpräch.

Weitere zehn Minuten verſtrichen während welchen der
Häuptling von den Flammen grell beleuchtet, mit der rothen
Färbung und in ſeiner Rezunzsloſigkeit an eine glühende guß-
eiſerne Statue erinnerte. Er erſchien vollkommen theilnahmslos.
Plötzlich aber richtete er ſich empor, die Blicke feſt auf den Thür-
vorhanz heftend.

Abermals vergingen einige Minuten als nur wenige
Schritte von den Zelten eine ſchattenähnliche Geſtalt aus dem
Walde trat und unbekümmert um das von ihr erzeugte Geräuſch
um das Zelt des Häuptlings herumſchritt. Zugleich trennten ſich
zwei andere Geſtalten von dem unter den Bäumen wuchernden
Geſtrüpp, jedoch nur ſo weit in's Freie hinauskriechend daß
ſogar ein an die Dunkelheit gewöhntes Auge ſie nicht leicht ent
deckt hätte.

„Mein Freund hält ſein Wort“ redete Maſchete den ein
tretenden Saavedra an, und eine eigenthümliche Gier lugte aus
ſeinem brennend rothen Antlitz, „er iſt durch den Wald ge-
kommen; ich hörte ein Reis unter ſeinem Fuß brechen. Er kann
Niemand begegnet ſein, der ihn fragte, wohin er gehe.“

„Jch begegnete Niemand“, antworte:e Saavedra, indem er
ſich neben dem Häuptling niederließ und nach der ihm gereichten
brennenden Pfeife griff, um ſie nach einigen Zügen aus derſelben
zurückzugeben. „Niemand ſah mich, Niemand weiß, was mich zu
Maſchete führt. Hat mein Freund Vorkehrungen getroffen, daß
ſeine Weiber uns nicht belauſchen

„Die Weiber haben keine Augen, ſie haben keine Ohren“,
hieß es felbſtgefällig zurück während die Blicke des wilden
Kriegers in ihrem Suchen nach der verſprochenen Flaſche die
Geſtalt Saavedra's gleichſam verſchlangen, „ich ſagte ihnen, daß
ich Wichtiges mit meinem Freunde berathen müßte. Sieſwerden
ihr Zelt nicht verlaſſen; ſie fürchten die Peitſche Maſchete s.“
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Das Gewehr iſt mehrfach patentirt, und Herr Garbe ſteht
in en enrtmz, um ſeine Erfindung nutzbringend zu ver
werthen.

Politiſcher Tagesberich
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die

velle am 11. d. Mts. Allerhöchſt genehmigt und vollzogen.

Der deutſch-ſpaniſche Handels- und Schiff-
fahrts-Vertrag, welcher am Donnerstag Abends 7 Uhr in
Berlin von dem ſpaniſchen Geſandten Grafen Benomar, dem
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt von Burchard und dem
Direktor im auswärtigen Amte von Bojanowski unterzeich-
net wurde, iſt in der Hauptſache ein Meiſtbegünſtigungsvertrag,
welcher noch außerdem einige beſondere Conzeſſionen aufführt.
Der Vertrag iſt ſehr umfangreich, enthält zahlreiche Detailbe
ſtimmungen und zwei große Tarife als Anlagen. Die wichtig
ſten deutſchen Conzeſſionen ſind aus der Veröffentlichung der
diesbezüglichen Noten bekannt und betreffen insbeſondere die Her
abſetzung des Korkzolles von 30 auf 10 und ferner die
Herabſetzung des Zolles für Südfrüchte, friſche Weinbeeren,
Olivenöl, Chokolade, Roſinen c. Außerdem ſind noch einige
Zölle gebunden, insbeſondere für Wein mit Ausſchluß der Mouſ
ſeux, Roggen und ſeewärts eingehendes Salz. Spanien hat
einige ſeiner Zölle gebunden, insbeſondere die für Sprit, Eiſen
und Stahldraht und Eiſenbahnſchienen. Der Vertrag ſoll ſo
bald als möglich ratifizirt werden und bis zum 30. Juni 1887
in Kraft bleiben. Zur Vermeidung von Misßverſtändniſſen be
merken wir, daß durch die Thatſache der Unterzeichnung des Ver
trages allein in den gegenwärtigen handelspolitiſchen Beziehungen
der beiden Staaten, wonach weder Deutſchland in Spanien,
noch Spanien in Deutſchland zu den meiſtbegünſtigten Nationen
gehört, eine Aenderung zunächſt nicht eintritt. Es werden alſo
noch die deutſchen Waaren, welche in Spanien eingeführt wer-
den, nach dem dortigen Generaltarif behandelt, während die ſei-
tens Deutſchlands an Jtalien gemachten Zugeſtändniſſe zunächſt
auf ſpaniſche in Deutſchland eingeführte Produkte noch keine
Anwendung finden können.

Die Erhebungen über die Verhältniſſe der Feuerver-
ſicherungs-Geſellſchaften nehmen, ſo ſchreibt die „Lib.
Korreſp.,“ immer weitere Dimenſionen an. Wie man hört, ſind
neuerdings die Gerichtsbehörden aufgefordert worden, ſtatiſtiſche
Feſtſtellungen bezüglich der gegen die Aktiengeſellſchaften von Ver
ſicherten geführten Prozeſſe anzufertigen.

Man erfährt jetzt, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ daß die Re
gierung beabſichtigt haben ſoll, ſchon dem nächften Landtag eine
Vorlage für den Ausbau der ſchleſiſchen Waſſerſtraßen
nach Berlin und für den Bau des NordOſtſee- Kanals zu machen.
Vorausſetzung war dabei die Annahme der Vorlage für den
Kanal Dortmund-Emshäfen. Die Ablehnung dieſer Vorlage
durch das Herrenhaus, nachdem ſich das Abgeordnetenhaus mit
ſo bedeutender Mehrheit für dieſelbe ausgeſprochen, hat die
Regierung eben ſo überraſcht als in ihren ferneren Entſchließungen
unficher gemacht.

Es wird mehreren Blättern mit voller Beſtimmtheit ver
ſichert, daß die von den verſchiedenſten Seiten herantretenden An
regungen auf Erlaß einer neuen Börſengeſetzgebung nicht
ohne Berückfichtigung ſeitens der Reichsregierung bleiben werden.
Es haben Erörterungen ſtattgefunden, deren Verlauf ergeben hat,
daß die Verhandlungen des Reichstages kein ſehr belangreiches
Material liefern. Mit um ſo größerer Spannung ſieht man der
Behandlung dieſer Frage durch den diesjährigen deutſchen
Juriſtentag entgegen; man erwartet ſchon im Herbſt Ver
handlungen zwiſchen den Bundesregierungen über die Sache.

Zur Charakteriſtik der verſchiedenen Strömungen
im ultramontanen Lager iſtein Artikel der „Schl. Volksztg.“
von Jntereſſe, worin es heißt: Die „Germania“ wird jetzt viel
leicht langſam einſehen, daß die Politik, welche ſie ſeit Februar
getrieben und welche ſie jetzt vor der Sanktionirung und Publizi
rung des neuen Geſetzes forttreibt, nämlich fortwährend unzeit
gemäßer und inopportuner Abdruck von GottliebBriefen, unauf-
hörliche Angriffe gegen die Regierung, augenblicklich ſtärkſtes
Betonen neuer Forderungen auf dem Gebiete der Kirche und
Schule, nicht die richtige war.“

Die Germania bemerkt in einer Polemik gegen die Kreuz
zeitung, welch letztere Zeitung ſich die öſterreichiſche kirchenpoli
tiſche Geſetzgebung zu einem Vergleich heranzog, daß in Oeſter
reich die katholiſche Kirche mit ganz anderen Banden an den
Staat geknüpft iſt als bei uns. Eine paſſende Jlluſtration für
dieſe Behauptung liefert der Proteſt von ſechs unddreißig tiroli
ſchen Landtags Abgeordneten, welchem wir folgende Stelle ent
nehmen:v „Der erſte Bau einer proteſt antiſchen Kirche im Lande darf

von der konſervativen Landesvertretung nicht mit Stillſchweigen
übergangen werden. Wir vertheidigen den Charakter unſeres un-
getheilt katholiſchen Landes, wir kämpfen neuerdings für das vor
nehmſte unſerer Rechte. Dabei wird uns der Vorwurf der Jntole-
ranz niemals gemacht werden können. Wir verlangen nicht, den
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„Gut“, verſetzte Saavedra mit einem eigenthümlichen

Lächeln innerer Befriedigung „dann ſoll mein großer Freund ſo
viel von dem Feuerwaſſer trinken wie ihm dient. Langſam und
allmälig muß er ſich an den Zaubertrank gewöhnen damit er,
ſobald ich fort bin, ohne Nachtheil nach Belieben trinken mag.“

Unter den ſeine Bewegungen ſcharf überwachenden Blicken
zog er eine Flaſche und eine Blechtaſſe hervor. Als Maſchete
nach jener griff, entkorkte er ſie, und bedächtig goß er die Taſſe
halb voll. Einige Tropfen trank er ſelbſt worauf er ſie dem
Häuptling darreichte.

Maſchete packte die Taſſe mit beiden Fäuſten, und beinahe
ebenſo ſchnell, wie er ſie an den Mund hob floß der Jnhalt in
ſeine Kehle hinab.

„Das war wenig, ſehr wenig“, ſprach er leiſe, und in ſeinen
Augen leuchtete es auf, wie in denen eines Raubthieres, nachdem
es die heiße Zunge an warmem Blute letzte, „doch es iſt mehr
in der Flaſche, mag mein Freund mir Alles geben; ich verſtehe,
aus einer Flaſche zu trinken.“

„Will der große Maſchete taub und blind werden fragte
Saavedra, den Häuptling fortgeſetzt überwachend, „trinkt er Alles
auf einmal ſo ſchmeckt ihm der Whiskey wie Waſſer aus dem
Bach. Er weiß nicht, was über ſeine Zunge gleitet. Schlürft er
langſam ſo mag er eine Stunde hier ſitzen und länger und ſich
an dem koſtbaren Trank erfreuen. Jch fürchte nur, ſeine Weiber
ſind neugierig. Sie werden kommen und lauſchen und morgen
weiß jedes Kind im Dorf, weßhalb der Häuptling ſeinen Wigwam

t.

kirchenpolitiſche No

Proteſtanten unſer Land zu verſchließen. wir verwehren ihnen nicht,
P ihren Gottesdienſt zu halten wohl aber proteſtiren wir wiederholt

wen B altkätholiſcher Gemeinden, wie ſolche in Jnnsbruck
gegen die i lich unzuläſſige und den d nach unnoth-

eran entſtanden ſind. Wir verwahren beſondere geund
eran und erblicken in dieſem Beginnen die wegt empfundene

Verletzung unſeres heiligſten Landrechtes. Tirol iſt t
lange es einig iſt im Glauben! Durch den Schutz des heiligſten
Herzens Jeſu, dem unſer Land ſich geweiht hat, blieb es dem Kaiſer
erhalten nur das katholiſche glaubenseinige Tirol kann ſeinen Tra
ditionen treu bleiben für Gott, Kaiſer und Vaterland! Die kon
ſervative Landtags Majorität wird es daher ſtets als ihre heiligſte
Pflicht betrachten der Gefinnung des Volkes in dieſer wichtigſten
Frage Ausdruck zu verleihen, und immer und immer wieder werden
wir unſere Stimme erheben für unſer heiligſten Gut, die Einheit
des Glaubens.“

Jm engliſchen Unterhaus kündigte Northcote am 13. d. M.
an, daß er die Verwerfung des Suezkanal Arrangements bean-
tragen werde, William Fowle (liberal) wird einen gleichen Antrag
ſtellen. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage,
es ſei gegenwärtig nicht die Abſicht der Regierung, das bei Ma
dagaskar ſtehende Geſchwader zu verſtärken. Weiter theilte der
Unterſtaatsſekretär mit, Dr. William Hunter werde im Auftrage
der Regierung nach Egypten gehen.

Jn London und in den Provinzen haben am Donnerſtag
verſchiedene Meetings ſtattgefunden, auf welchen gegen das Ab-
kommen der engliſchen Regierung mit Leſſeps bezüglich eines
zweiten Suezkanals auf das Entſchiedenſte proteſtirt wurde.

Aus Petersburg vom 13. ds. wird berichtet Der Finanz-
miniſter hat auf Grund der kaiſerlichen Ukaſe vom 22. Februar
1878 und 21. Januar 1882 den Finanzminiſter zur Emiſſion
von Reichsſchatzbonds mit kurzem Termin achter, neunter und
zehnter Serie zu je zehn Millionen Rubel ermächtigt. Die-
jenigen der achten Serie gelangen am 13. Juli, diejenigen der
neunten am 27. Juli, diejenigen der zehnten am 13. Auguſt d. J.
mit der Bedingung zur Ausgabe, daß die Tilgung, einſchließlich
vierprozentiger Zinſen per annum, ſechs Monate nach dem
Emiſſionstage erfolgt.

Die rumäniſche Regierung zeigt ſich beſtrebt, durch
thatſächliche Maßregeln den Beweis zu erbringen, daß es ihr
um Herſtellung beſſerer Beziehungen zum Wiener Kabinet Ernſt
iſt. Einer der Haupthetzer gegen Oeſterreich, Herr Galli, Eigen-
thümer der ruſſophilen „Jndependance roumaine“, iſt ſoeben aus
Bukareſt verwieſen worden. Man ſchreibt diesbetreffs der „N.
Fr. Pr. aus Bukareſt:

„Als Galli, welcher durch die Vermittelung des franzöſiſchen
Geſandten, Baron Ring, einen vierundzwanzigſtündigen Aufſchubſeiner Abreiſe erwirkt hatte, ſich heute Nachmittags guf dem Bahn

hofe einfand, um ſich mit dem Blitzzuge nach Peſt zu begeben,
wurde er daſelbſt von Gendarmen und Poliziſten umringt. Ein
ebenfalls anweſender Staatsanwalt bedeutete ihm, daß er mit dieſem
Zuge nicht reiſen dürfe, weil ſich in demſelben der Juſtizminiſter
und Herr Gradiſteanu befänden. Galli war daher zen den
eine Stunde ſpäter abgehenden Perſonenzug zu benutzen. Man
ſpricht allgemein davon, daß in den nächſten Tagen noch andere
ſenend, und zwar ohne Angabe von Gründen, ausgewieſen werden
ollen.“

Der „Oſſervatore Romano“ kommt auf den Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ vom 8. d. M. zurück und ſagt, der Vatikan
habe ſeine Wünſche kundgegeben, aber keine Antwort von Berlin
erhalten. Seitens der preußiſchen Regierung ſei zwar ein Geſetz
vorgelegt worden daſſelbe nehme aber auf die pari passu zu
führenden Verhandlungen keine Rückſicht, habe dieſelben vielmehr
zum Scheitern gebracht. Wenn Berlin allein handeln wolle ſo
habe weder die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch irgend jemand anders
das Recht Rom anzuklagen noch von einem Mangel an Ver
ſöhnlichkeit ſeitens Roms zu ſprechen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Juli.

Amtliches: Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter-
Ordens, tn Albrecht von Preußen, Königliche Hoheit, hat
unter Andern den nachbenannten Ehrenrittern dieſes Ordens: dem
Oberſt und Commandeur des 1. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 31 Heinrich Freiherrn von Lebedur, dem Landrath Wil-
helm von Rauchhaupt, auf Storckwitz, Kreis Delitzſch, dem
Polizeipräſidenten Dr. Carl Friedrich Heinrich von Arnim,
u Magdeburg, dem Premier- Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer
riedrich Joſef Auguſt von Haeſeler, auf Kloſter Haeſeler

bei Eckartsberga, dem Kammerherrn und Landrath Carl Edlen
Herrn und Freiherrn von Plotho, zu Burg bei Magdeburg, dem
Oberſt a. D. Eugen von Oſtau, auf Schloß Dretzel bei Genthin,
dem Kammerherrn und Erbſchenken im Herzogthum Magdeburg,
Hauptmann a. D. Hilmar Grafen vom Hagen, auf Möckern bei
Magdeburg, dem Premier- Lieutenant der Reſerve des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12 und Landrath Otto Freiherrn von
Manteuffel, auf Kroſſen bei Drahnsdorf i. d. Mark, dem Regie-
rungs-Rath Georg dän Hirſchfeld, zu Merſeburg, am 26. Juni
in der Johanniter- Orbens Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag
und die Jnveſtitur ertheilt.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm, wie aus der Mainau
gemeldet wird, geſtern daſelbſt verſchiedene Verträge entgegen und
ſtattete am Nachmittage Sr. Majeſtät dem Könige von Württem
berg in Friedrichshafen einen Beſuch ab.

Se. k. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
nebſt Gefolge kamen heute Vormittag von der Wildparkſtation um
10 Uhr 9 Minuten nach Berlin und fuhren vom Bahnhofe aus
direkt nach der königlichen Kunſtakademie, wo Höchſtdieſelben zur
Beſichtigung der Ausſtellung der Schüler Preisarbeiten längere
Zeit ſich aufhielten. Von dort begab ſich alsdann der Kronprinz
nach dem königlichen Schloſſe, während die Frau Kronprinzeſſin
mit ihrer Begleitung noch kurze Zeit in der Ausſtellung verblieb
und erſt gegen 12 Uhr nach dem kronprinzlicheu Palais kam, wo
ſelbſt bald darauf auch der Kronprinz eintraf. Beide höchſte
Herrſchaften empfingen dann gemeinſam um 12*/, Uhr im hie
ſigen kronprinzlichen Palais die zur Zeit hier anweſenden aktiven
Staatsminiſter, um anläßlich der glücklichen Entbindung der Prin
zeſſin Wilhelm von einem Prinzen den erlauchten Eltern und
Schwiegereltern des jungen Paares die Glückwünſche des Ge
ſammt miniſteriums darzubringen. Um 1 Uhr Nachmittags kehrten
dann die kronprinzlichen Herrſchaften von hier nach Potsdam
zurück.

Der heutige 14. Juli iſt der ſechszehnte Jahrestag
der Ernennung des Fürſten Bismarck zum Kanzler des
Norddeutſchen Bundes, aus welchem Amt ſich bekanntlich ſpäter
das Amt des Kanzlers des Deutſchen Reiches entwickelte. An
demſelben Tage des vorhergegangenen Jahres (1866) verließ der
damalige „Bundestag“ die freie Stadt Frankfurt a. M., während
zu gleicher Zeit die Diviſion des Generals von Göben den Sieg
bei Aſchaffenburg erkämpfte.

Die Wahl des Banuraths Profeſſors Ende zu Ber
lin zum Vertreter des Präſidenten der Königlichen Akademie der

nur ſtark ſo

an den Waldesſaum verlegte. Wer traute je einem Weibe?“
Fortſetzung folgt.

Künſte für das Jahr vom 1. Oktober 1883 bis Ende September
1884 iſt beſtätigt worden.

gegen den Bau einer proteſtantiſchen Pfarrkirche als ſolcher zu

GraféSzechenyi, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
am Berliner Hofe, wird noch einige Zeit in Heningsdorf ver
weilen und dann auf ſeine Beſitzungen im Oederburger
Komitgat gehen.

8 Der exſte Secretair bei der hieſigen K. K. öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft, Freiherr von Scholl wird ſich morgen

auf 2 Monate in ein öſterreichiſches Bad begeben.
Der Reichs Anzeiger veröffentlicht das Konkurrenz

Ausſchreiben für die Erweiterungsbauten der Königlichen
Muſeen.

Die Neuwahlen zur Berliner Stadtverordneten
verſammlung ſollen bereits im September ſtattfinden. Ein be
ſtimmter Tag iſt noch nicht feſtzeſetzt. Mit der Aufſtellung der
Wählerliſten iſt bereits begonnen worden.

S. M. Schiff ,„Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See Hollmann, iſt am 28. Juni er. in Kapſtadt ein
getroffen und hat am 4. d. M. die Heiwmreiſe fortgeſetzt.

Jn Berliner Blättern wird berichtet, daß durch die Be
hörden Gartenbau Intereſſenten gegenwärtig befragt werden
über die Angemeſſenheit von Zöllen auf abgeſchnittene Blumen,
Gemüſe, Obſt, Frühkartoffeln, Sämereien u. ſ. w. Bekanntlich
haben dem Reichstag in der letzten Seſſion Petitionen um ſolche
Zölle und in Folge deſſen auch Petitionen dagegen vorge-
legen. Bis zum Jahre 1886 iſt die Frage aber dadurch erledigt,
daß bis dahin die Schweiz die Zollfreiheit für derartige Garten
bau Erzeugniſſe vertragsmäßig zugeſichert, und durch die Meiſt-
begünſtigungsclauſel im Vertrag mit Italien die Zollfreiheit auch
dieſem Staate gegenüber auf ſo lange gewährleiſtet iſt.

Eine äußerſt heftige Exploſion hat geſtern früh
gegen 7 Uhr auf dem Grundſtücke Linienſtraße 132 in Berlin
mannigfache Zerſtörungen angerichtet und drei Perſonen Ver-
letzungen zugefügt. Die Exploſion erfolgte in einem gewölbten
Keller, welcher als Lagerraum für Droguen und Chemikalien
dient; ſie veranlaßte den theilweiſen Einſturz des Gewölbes, ein
Hochheben des darüber liegenden Fußbodens vom Erdgeſchoß,
Zertrümmerungen im Tomskiſchen Comtoir und Glaslager, ſowie
ein Hochſchleudern der zum Keller führenden Treppe. Ein Arbeiter,
welcher auf dem Hofe unweit eines der Kellerfenſter ſtand, wurde
durch den Luftdruck mindeſtens 20 Meter weit auf das Dach
eines einſtöckigen Hauſes geſchleudert und fiel von hier aus wieder
zum Hofe hinab. Zwei Arbeiter befanden ſich bei der Exploſion
im Keller, ſie ſind vielfach, namentlich durch Brandwunden, ver
letzt worden, ohne daß jedoch für ſie eine Lebensgefahr obwaltet.
Von dem nahen FeuerwehrDepot war nach etwa einer Minute
bereits Hilfe zur Stelle; ſie ſchaffte ſofort Zugang zum Keller
und holte die beiden Arbeiter heraus. Der durch die Exploſion
erzeugte Feuerſtrahl hatte merkwürdigerweiſe nicht weiter ge
zündet, obwohl Ballons und ſonſtige Gefäße mit leicht brennenden
Chemikalien innerhalb ſeines Bereichs ſtanden. Ueber Veranlaſ
ſung und Gegenſtand der Exploſion haben wir Verläßliches nicht
ermitteln können; ſie wurde entzündeten Benzindämpfen zuge-
ſchrieben, doch ſpricht die ungemeine Kraft derſelben und die
ſofortige Erſtickung des Feuers dagegen.

Für die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter
ſpricht auch folgender Vorfall. Der Poſthilfsbote Otto B. war
angeklagt, auf einem Dienſtgange zur Leerung der Briefkaſten
einem achtjährigen Knaben in unzüchtiger Weiſe Gewalt ange
than zu haben. Nachdem der Mann ſeit dem 22. Februar in der
Unterſuchungshaft geſeſſen, kam die Sache am geſtrigen Donners
tag vor der III. Strafkammer des Landgerichts I hierſelbſt zur
Verhandlung. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Hoffmann,
wies in ſeinem Plaidoyer in a Weiſe nach, daß dem
Angeklagten bei der ihm zu ſeinem Dienſtgange äußerſt kurz be-
mefſenen Zeit von 35 Minuten gar nicht ſo viel Zeit übrig ge-
blieben ſein könne, das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen zu be
gehen. Trotz der geradezu ſchlagenden Ausführungen des
Dr. Hoffmann hielt der Staatsanwalt indeß dennoch die Anklage
aufrecht und beantragte das Schuldig und eine Strafe von einem
Jahre Zuchthaus. Nach längerer Berathung ſchloß ſich der Ge
richtshof indeß den Ausführungen des Dr. Hoffmann durchweg
an, erkannte auf Freiſprechung und ordnete die ſofortige Ent-
laſſung des Angeklagten an. Wer aber entſchädigt den beinahe
fünf Monate in Unterſuchungshaft befindlich geweſen en, wie ſich
jetzt herausgeſtellt hat, unſchuldig Verhafteten für alles das, was
er in dieſer langen Zeit erduldet und eingebüßt hat

Aus Wien wird uns mitgetheilt, daß es ſeit der Anweſen
heit des Grafen Hoyos, hierſelbſt öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafters in Paris, an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß der frühere
Miniſter Waddington nunmehr doch den Wiener Botſchafter
poſten anzunehmen gedenkt.

Jn den nahe dem Grand Hotel am Ring in Wien
ſich hinziehenden Kellern, die von einer Materialwaarenfirma
mit Terpentin, Spiritus, Lack und dergl. belegt ſind, entſtand am
11. ds. früh 5 Uhr ein Feuer, das ſehr leicht zu einem der Ring-
theaterkataſtrophe ähnlichen Unglück führen konnte. Die Oeff-
nungen dieſer Keller münden in die Lichthöfe des Grand Hotel
ſie ſind nicht, wie Vorſchrift, mit eiſernen Rollbalken verſehen,
welche bei Feuersgefahr das Ausdringen von Flammen verhindern
ſollen. Jn einem engen Lichthofe ſteigt nun das Feuer, durch den
Luftzug angefacht, rieſenhoch, wie in einem Kamin, und der
kommandirende Feuerwehroffizier erklärte, daß die Paſſagiere des
Grand Hotel nunmehr mittels Sprungtuch zu retten geweſen
wären, falls das Feuer nicht rechtzeitig, allerdings mit ungeheuren
Anſtrengungen erſtickt werden konnte. Durch die Fenſter der
Lichthöfe verbreitete ſich, nach einer vor zwei Jahren gemachten
Erfahrung, das Feuer mit furchtbarer Vehemenz in die anſtoßen
den Gänge und Zimmer. Der amerikaniſche Hotelbrand hätte
alſo beinahe in Wien ein furchtbares Seitenſtück bekommen. Ueber
die Nachläſſigkeit der Feueraufſicht, unter einem großen und ſtark
beſuchten Hotel erſten Ranges ein ganzes Lager mit Exploſions-
ſtoffen belegen zu laſſen, herrſcht allgemeine Entrüſtung, wie denn
der Fall das peinlichſte Aufſehen erreg:. Natürlich trägt die
Hotelverwaltung, die ſich um die ihr zu ſehr bekannte Gefahr
nicht gekümmert hat, einen großen Theil der Verantwortlichkeit.
Die Affaire dürfte bei Gericht ihren Abſchluß finden.

Der italieniſche Botſchafter Corti hat wegen der
Entführung des Jtalieners Corpi durch Räuber bei dem Miniſter
des Auswärtigen in Konſtantinopel dringende Vorſtellungen
gemacht.

Der „Agenzia Stefani“ in Rom ſind Nachrichten aus
Chartum zugegangen, denen zufolge der falſche Prophet
u gen Chriſten tödten und Miſſionäre gefangen
etzen ließ.

Der Präſident der Eiſenbahn von Morſchansk
nach Sysran, Generallieutenant Seume gerieth am Donners
tag Abend in Wilna beim Beſteigen eines ſich in Bewegung
ſetzenden Zuges unter die Räder und verſtarb alsbald an den er
littenen Verletzungen.
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Der leitende Ingenieur des Bahntrajektes quer über
den Jſthmus von Tehnantepec, welcher bekanntlich dem
Panamakanal Konkurrenz machen ſoll, indem er den Transport
der Seeſchiffe von einem Ozean zum andern auf dem Schienen

ikani Regi dir r r er P Delitz a. B. in Dienſten ſtehende 17 jährige Auguſte Paulſen aus
ertheilt, daß die Arbeiten gegen Ende des Jahres 1887 beendigt
ſein werden, ſo daß die neue Linie früher dem Verkehr wird über

geben werden können, als der bekanntlich ebenfalls im vollen Bau
bezriffene Panamakanal.

Einem Privatbriefe aus Konſtantinopel entnehmen wir
Folgendes:

Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat vor einigen Jahren einen
prachtvollen Park bei Therapia vom Sultan zum Geſchenk erhalten,
wo jetzt eine großartige Villa r die deutſche Botſchaft gebaut wer
den ſoll. Dieſer große Park iſt einſtweilen noch ein beliebter Ziel

unkt für Feſtausflüge, und inebeſondere wird dort regelmäßig das
ogenannte Maifeſt der deutſchen Schule gefeiert. Dieſes Mal fiel

das Feſt in den Juni und verlief überaus ſchön. Für die Schul
jugend, die über 250 Köpfe zählt, und deren zahlreiche Angehörigen
war ein eigenes Dampfſchiff gemiethet, reich mit deutſchen, preußiſchen
und andern Flaggen geſchmückt, zu dem früh Morgens die einzelnen
Klaſſen, jede mit ihrer eigenen Fahne, in geordnetem Zuge von dem
Sammelplatz beim Schulgebäude aus hinaus marſchirten. Die Fahrt
dauerte etwäs über eine Stunde, dann wurde das Schiff verlaſſen und
wieder ein großer Feſtzug an der Landungsbrücke formirt, von wo aus
derſelbe ſich unter den Geſängen deutſcher patriotiſcher Lieder und den
üblichen Hurrahrufen nach dem über Stunde entfernt gelegenen
Park in Bewegung ſetzte. Die Einwohner konnten ſich nicht genug
wundern, wo ſo viele deutſche Kinder herkamen. Jm Parke ange
langt, wurde die Jugend zunächſt geſpeiſt und dann eine Reihe
heiterer Geſellſchaftsſpiele arrangirt, wozu ſich ein großer freier Platz
vortrefflich eignete. Nachmittags erſchien auch der deutſche Botſchafter
Herr von Radowitz mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern, welch
letztere erſt vor Kurzem hier eingetroffen ſind, um an dem Feſte
I Jn der deutſchen Schule, welche hier als die bei

eitem beſte gilt, befindet ſich übrigens auch eine Anzahl Kinder
anderer Nationalitäten, wie Engländer, Griechen, Armenier, ja ſogar
einzelne Franzoſen und ſelbſt Türken. Einer der letzteren dixigirte
ſogar mit dem Taktirſtocke ein deutſches Chorlied. Gegen Abend
zog dann die Geſellſchaft, die ſich herrlich amüſirt hatte, wieder in
langem Zuge zu ihrem Dampfſchiff zurück, ihre lauten Hurrahrufe
über den Bosporus ſendend. Die Sonnenhitze iſt hier bisher an
ſcheinend weniger ſchlimm geweſen als in Deutſchland. Wir haben
ungewöhlich viel Regen gehabt, der ſtets die Luft etwas abgekühlt
hat. Die verſchiedenen Botſchafter und Geſandten ſind größtentheils
nach ihren Sommerpalais in Bujukdereh und Therapia, dieſen ſo
herrlich am Bosporus gelegenen Ortſchaften, übergeſiedelt. Der
deutſche Generalconſul Herr von Treskow, der faſt 2 Monate beur-
laubt geweſen und während dieſer Zeit durch Herrn von Wangen-
heim vertreten wurde, ſollte am 10. d. M. wieder zurückkehren.

Die Zahl der jungen Alligatoren, welche jährlich in
Florida ihrer Haut, Zähne und ihres Oeles wegen gefangen
werden, beläuft ſich auf 6000. Der Preis iſt 25 Dollars beim
Hundert, beim Einzelverkauf 75 Cents bis 1 Dollar per Stück.
Zehn bis fünfzehn Fuß lange Exemplare koſten von 25--60
Dollars. Alligatorſteak ſchmeckt ähnlich wie Beefſteak mit einer
Fiſchſauce.

TiszaEszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, den 13. Juli. Die heutige Verhandlung

begann mit der Vernehmung der Univerſitätsprofeſſoren Mihal
kovics und Scheuthauer, welche ſich beide im Sinne der Verthei-
digung gegen die Suppoſition der Abſchlachtung und des Leichen
ſchmuggels äußern. Um den Tod der Eſther in ſo kurzer Zeit
herbeizuführen, wie Moritz Scharf vorgiebt, hätte die große
Halsader durchſchnitten werden müſſen, in welchem Falle das
Blut in hohem Bogen emporgeſchoſſen wäre und die Blutſpuren
nicht ſo leicht hätten beſeitigt werden können. Dr. Traitler be
harrt trotz der Gutachten der Univerſitätsexperten bei ſeinen
früher zu Protokoll gegebenen Ausſagen, giebt aber zu, daß er
vorher noch keine Waſſerleiche ſezirt habe.

Zur Choleragefahr.
Nach einer Mittheilung des ruſſiſchen „Regierungsanzeigers“

hat der Miniſter des Jnnern in Folge einer diesbezüglichen Vor
ſtellung des Medizinalraths vom 3. d. M. die zum Schutze der
Häfen des Schwarzen Meeres gegen eine CholeraInfektion an
geordneten geſund heitspolizeilichen Maßregeln dahin erweitert,
daß alle Schiffe mit einem in Bezug auf die Cholera unreinen
Patent einer zweiwöchentlichen Beobachtung unterliegen, während
alle anderen Schiffe mit reinem Patente, die aus der Konſtan-
tinopeler Meerenge und von der anatoliſchen Küſte kommen, ſowie
ſolche Schiffe, welche an ausländiſchen Quarantäneplätzen unter
Beobachtung geſtanden haben, ſich einer 7tägigen Beobachtung
zu unterwerfen haben. Auch dürfen alle obgedachten Schiffe
ausſchließlich nur in den Häfen von Odeſſa, Kertſch, Theodoſia
und Batum einlaufen.

Auch die großen ruſſiſchen Blätter ſprechen, ſich ſehr ent
ſchieden gegen den ſträflichen Jndifferentismus der Engländer
gegenüber der für Europa erwachſenen Choleragefahr aus. Die
„Moskowski Wiedemoſti“ heben hervor, daß ſich der engliſche
Egoismus in dieſer Angelegenheit von ſeiner häßlichſten Seite
gezeigt, und die Engländer nicht allein einer internationalen Ver-
ſtändigung betreffs der Abwehrmaßregeln im Wege geſtanden,
ſondern ſogar einfach die Thatſache der Epidemie geleugnet und
nichts zu deren Bekämpfung gethan haben.

Jn Palermo werden alle Schiffe ohne Unterſchied der
Flagge auſ der Rhede angehalten und müſſen ihre Geſundheits-
papiere der Sanitätskanzlei ausliefern. Erſt wenn die Papiere
in Ordnung befunden ſind, iſt den Schiffen das Einlaufen in den
Hafen geſtattet. Der Geſundheitszuſtand im Bezirk des Kaiſer
lichen Konſulats zu Palermo iſt fortdauernd ein normaler.

In Folge der von der Türkei angeordneten Quarantäne-
maßregeln iſt den aus Egypten kommenden Schiffen nicht mehr
geſtattet, auf der Rhede von Jaffa zu ankern oder dort Paſſa-
giere und Waaren zu landen. Der Gouverneur von Paläſtina
beabſichtigt außerdem, behufs Errichtung eines Grenzkordons,
Truppen nach Gaza zu beordern und dadurch Paläſtina auch von
der Landſeite her gegen das infizirte Nachbarland zu ſchützen.

Am 11. d. Mts. betrug die Zahl der Todesfälle an Cho
lera in Damiette 64, Manſurah 89, Zifta 1, Samanud 10,
Chibinel-Kom 1. Aus Talpa und Cherbin werden je 5 Er
krankungen gemeldet. Jm Quarantäne-Lazareth zu Alexandrien
war eine leichte Erkrankung zu konſtatiren.

Am 12. betrug die Zahl der Todesfälle in Damiette 40,
in Manſurah 73, in Samanud 11, Cherbin 3.

Die Berichte aus der von der Cholera heimgeſuchten Stadt
Manſurah ſind herzzerreißend. Die den Cordon bildenden
Truppen haben den Befehl Jeden niederzuſchießen der einen
Fluchtverſuch machen ſollte, und den Transporten mit Lebens
mitteln wird nicht geſtattet, in die Stadt einzufahren. Der
Hunger rafft weit mehr Menſchen hin als die Cholera Es giebt
keine Arbeit, kein Geld, kein Brot, keine Medizin und keine Des
infectionsmittel. Der Mudir hat, von der Verzweiflung getrieben,
ſein Amt niedergelegt und erklärt, es ſei ihm unmöglich gegen
die barbariſchen Beſtimmungen der Regierung anzukämpfen. Die
Stadt ſcheint dem Untergange preisgegeben zu ſein.

t

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.)
Die bei dem Landmanne Carl Keck in Corbetha bei

Merſeburg war am Donnerſtag Abend auf dem Gehöft ihres
Dienſtherrn mit Herabwerfen von Stroh zum Streuen aus der
Scheune beſchäftigt. Hierbei löſte ſich eine Diele des Boden
raumes auf unerklärliche Weiſe los und ſtürzte die Paulſen durch
die hierdurch entſtandene Oeffnung auf die Scheunentenne herab,
wodurch ſie nicht unerhebliche mehrfache Verletzungen des Körpers
erlitt, die ihre Ueberführung nach der chirurgiſchen Klinik hier-
ſelbſt erforderlich machten.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation, zum
Zwecke der Auseinanderſetzung, ſtand vorgeſtern Vorm. 10 Uhr
beim hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VII., Termin zum
Verkauf des dem Schuhmachermeiſter Auguſt Hermann Franke
und dem Schuhmachermeiſter Ferdinand Franke hierſelbſt ge
meinſchaftlich gehörigen, im Grundbuche von Halle a. S. Band
20, Blatt 715 eingetragenen Grundſtückes des Hausgrundſtücks
Schmeerſtraße 35 nebſt Zubehör, mit einem jährlichen Nutzungs
werth von 1120 Mk., an. Beſtbietender blieb Herr Schuhmacher-

meiſter Ferdinand Franke, hier, mit 36 250 Mk. Das Urtheil
über den Zuſchlag iſt geſtern Vorm. 11 Uhr an obiger Gerichts
ſtelle verkündet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Herzberg, 12. Juli. (Viehmarkt.) Der geſtern hier

ſtattgefundene Viehmarkt, welcher von früh 7 bis gegen Mittag
12 Uhr dauerte, war von Käufern trotz des nicht gerade ungün-
ſtigen Wetters nicht ſo zahlreich wie ſonſt beſucht. An Pferden
incl. Fohlen) waren ca. 125 Stück am Platze, wovon indeß nur
wenig verkauft wurden. Zu dem angetriebenen Rindvieh, ca. 300
Stück, fanden ſich trotz der niedrigen Preiſe nicht viel Abnehmer.
Bei den Läuferſchweinen, welche nicht ſtark angefahren waren,
wurden Preiſe von 24--60 erzielt. Ferkel waren auch nicht
ſtark vertreten und waren die Preiſe ſehr gedrückt. Es wurde
das Paar mit 4——-15 verkauft.

o Deſſanu, den 13. Juli. Verſchiedenes.) Der Herzog
hat mit Gemahlin, Prinzeſſin Alexandra und Prinz Aribert

Wörlitz verlaſſen und haben die hohen Herrſchaften die Reiſe nach

Berchtesgaden angetreten. Die Uebungen der 13. Infanterie
Brigade finden in der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September
bei Schackenthal und die Detachements Uebungen bei Schacken

thal, Eisleben und Salzmünde bis zum 8. September
ſowie die Diviſionsübungen bei Eisleben und Halle bis 12.
September ſtatt. Am 14. September große Parade und Corps-
manöver und am 17. September Feldmanöver der Diviſionen
gegen einander am 19. deſſelben Monats kehren die Truppen in
ihre Garniſonen zurück. Der Bau von Proſceniumslogen im
hieſigen Herzogl. Hoftheater ſchreitet rüſtig vor. Die Ferien
der Hofcapelle dauern bis 3. September, an welchem Tage die
Proben wieder ihren Anfang nehmen. Die Zurüſtungen zu
dem am künftigen Sonntag hier beginnenden Schützenfeſte ſind
im vollen Gange und bietet der Feſtplatz ſchon jetzt ein lebendiges
Bild. Sofern das Wetter günſtig iſt, ſteht ein ſtarker Verkehr
zu erwarten, da auch aus der directen Umgegend und mit den
Bahnzügen ein nicht geringes Fremdencontingent den Feſtplatz im
anmuthigen Thiergarten bevölkert. Jn verfloſſener Nacht ent
lud ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter mit ſtarkem
Regen und Sturm.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 14. Juli 1883.

Bei ruhiger Haltung waren letzte höchſte Preiſe nur noch für feinſte
Qualitäten erreichbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. 186--189 mittl.
171--183 geringerer 144-168 A. oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockene Waare 150--153 einzeln höher,
gering. u. ausgewachſ. 126--138 Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo
240--258 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86--96

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 252 C. Mais
p. 1000 Kilo netto Donau amerikan. Lupinen
p. 1000 Kilo netto

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 13. Juli 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 S 4 1101
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 96,5049 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 102 101
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 14 (101
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. S 4 10149 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,2550, Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe s
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff 5 11I102
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 103BankvereinsActien 8 5 149 148Hane e Zuckerſiederei-Actien 0 fe.
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 5H 4 (101,50
Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 145 50 144,50
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 192
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 S
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 (110
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.A. 2 4 109Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 61,50]
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 (Il1I3,50

a e Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 S 40
alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S SCröllwitzer Papierfabrik-Actien 16 4 11384Zeitzer (Schäde) 9 4 SHalleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 S

Cönnern Malzfabrik-Actien 9 5 S SLandsberger Malzfabrik-Actien 185 S S
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 S SKuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

S Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 1500

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Juli. Landweizen 186 193

glatter engl. Weizen 176-182 Rauhweizen 172 180 .4
Roggen 136 152 4& Chevaliergerſte 144-158 Land
gerſte 134--144 Hafer 136--152 pr. 1009 kg.

Berlin, den 13. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekünd. 9900 Ctnr. Loco 145--210 nach Quali
täthbez., gelbe Lieferungsqualität 189,5 bez. pr. dieſen Monat

bez. Juli Aug. 190 .4 bez., Aug. Sept. bez., Sept.
Oct. 192,5 .4 bez. Oct. Nov. 193,5 .4& bez. Nov. Dec. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Handel, Termine ſtill,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 147 .4& bez. Loco 139 147

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147 bez. inländ. gu-
ter 146,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 147
bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 148,5 bez., Oct. Nov.
149,25 .4 bez., Nov. Dec. 150,25 bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr. unverändert, große und kleine, 135--180 nach Qualität
bez., Futtergerſte .4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco be
hauptet, Termine wenig verändert, gekünd. 9000 Ctnr., Kündi-

ngspreis 137 4 bez. Loco 135--165 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137 .4 bez. pommerſch. mittel 140 142 Sie
u ter 143--145 bez., feiner 4 bez. ſchleſ. mittel 140-—-143
4 bez. guter 145--147 .4 bez. feiner 148-—152 bez., preuß.
mittel 142-145 bez. guter 147--152 .4 bez. feiner 155 156

bez. rufſ. 137 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez.,
Juli Aug. 137 .4 nomin. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
Oct. Nov. u. Nov. Derbr. 138,5——138 .4 bez. Mals pr. 1066
Kilogr. loco Termine gekünd. Ctnr. Loco .4 nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 170--220 .4 bez. Futterwaare 150 168
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps bez., Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez., Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine wenig verändert, gekünd.
mit Faß Ctnr. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez.
pr. dieſen Monat 65,5 G. Juli Aug. bez. Aug. Sept.bez. Sept. Oct 60,259,9 .4 bez Oct. Nov. 60,5 .4 bez.,
Nov. Dec. 60,8--60,4 bez. Leinöl pr. 160 Kilogr. loco mit
Faß bez., Lieferung 4 bez. piritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter. Termine feſt u höher, gekünd. 170,000
Liter. Kündigungspreis 37 bez. Loco mit Faß .4 bez. pr.
dieſen Monat u. Juli Aug. 56,8--57,1 .4 bez. Aug. Septhr. 57—
57,3 .4 bez. Sept. Oct. 54 7-54,9 .4 bez., Oct. Nov. 53 53,2
bez., Nov. Decbr. 52——52,2 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 23 00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. I pr. 160 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,25 bez., Aug. Septbr. 20,45 .4 bez.,
Sept. Oct 20,70 .4 bez. Oct. /Nov 20,75-—20,80 bez.

Breslan, d. 13. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,50 bez. Aug. Sept. 55,20 bez. Sept. /Octbr. 53 30
bez. a Juli 18600 bez. Roggen pr. Juli Aug.
145 00 bez. Sept. Octbr. 148 00 bez. Oct. Novbr. 148,00 bez.
Rüböl pr. u Auß 63 00 bez., Sepirbr. Oct. 60,50 bez. ct.
Nov. 61,00 bez. Wetter: Sehr heiß.

Stettin, d. 13. Juli. Weizen feſt loco 180,00- 192,00
be z. pr. Juli Aug. 192,00 bez., Sept. Oct. 194,00 bez., Oct. Nov.
195,00 bez. Roggen, loco unveränd., 134,00--140,00, pr. Juli-
Aug. 142,50 bez., Sept. Oct. 145,00 bez., Oct. Nov. 146,00 bez.
Rüvſen pr. Septbr. Octbr. 286,00 bez. Rüböl feſt, 100
Kilogr pr. Juli 65,00 bez., Sept. Oct. 60,60 bez. Spiritus
feſt, loco 57,00 bez., vr. Juli, Aug. 56,40 bez., Aug. Septbr.
58,80 bez., Sept. Oct. 54,70 bez.

Hamburg, d. 13. Juli. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juli, Aug. 184,00 Br. 183,00 G. pr. Sept. Oct.
)89 (0 Br. 188.00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Juli Aug. 140,00 Br., 139,00 G., pr. Sep. Oct. 143,00
Br. 142,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruig,
loco 67,00, pr. Oct. 61 50. Spiritus ſtill, pr. Juli 45
Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 45 Br. Oct Nov. 44 Hr.
Wetter: Sehr wolkig.

Amſterdam d. 13. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 276. Roggen loco träge, auf Ter-
27 unverändert, pr. Octbr. 167. Rüböl loco 41,, pr. Herbſt

London, d. 13. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem ont Tat Weizen 61,100, Gerſte 21,800, Hafer 24,300
Quarters. eizen unverändert, Gerſte, Mais und Mehl träge,
Hafer feſt. (Schlußbericht.) Weizen 61,080, Gerſte 21,840, Hafer
24,260 Quarters. Weizen ruhig unverändert, angekommene Ladun-
gen ſehr träge. Mehl Sh., Mais Sh. billiger. Hafer
gefragt, mitunter Sh. theurer, Gerſte weichend.

Liverpool, d. 15. Juli. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Träge. Middling
amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 57/ AuguſtSeptember-Liefe
rung 5 September- Lieferung 587 September October Lieferung
588/64, October November Lieferung 515/33, November December Lie
ferung 52 DecemberJanuar- Lieferung 515/ d.

Petroleum. Berlin d. 13. Juli. Petroleum 100 Kg loco
T bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum
Matt. Standard white loco 7,40 Bf., 7,35 Gd. pr. Juli 7,40
Gd., pr. Auguſt December 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt.
Standard white loco 7,49 Bf., pr. Auguſt 7,45 Bf., pr. September
7,65 Bf., pr. October 7,75 Bf., pr. November 7,85 Bf., pr. Decem
ber 7,95 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 18 bz. u. Bf., pr. Auguſt 18 Bf.. pr. September
19 Bf., pr. September December 19 Bf. Ruhig. New
York d. 12. Juli: Petroleum Standard white in New Hork
7 Gd., do. in Philadelphia 7, Gd. rohes Petroleum in New
Dork 7, do. Pipe line Certificates 1 D. 09 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlene
bei Trotha) am 13. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,74, am
14. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Juli 110 Meter.
S aſſerftand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 13. Juli 1,11 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Juli Am

Pegel 132 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in ziemlich feſter Haltung und mit faſt unveränderten Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Vörſenplätzen
vorliegenden Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dor,
und ſo hielt ſich denn auch hier die Spekulation anfangs ſehr re
ſerviet und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in den engſten
Grenzen. Weiterhin ſchwächte ſich die Tendenz bei überwiegendem
Angebot ziemlich allgemein etwas ab, was wieder zu etwas regerer
Geſchäftsthätigkeit führte. Der Schluß der Börſe erſchien dann
wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für hei
miſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchaftszweige blieben ruhig bei im Allgemeinen feſter Hal
tung. Der Privatdiskont wurde mit 3 diskontirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit eini-
gen Schwankungen ruhig um; Franzoſen ziemlich behauptet und
mäßig lebhaft Lombarden feſt und ſtill. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen anfangs feſter, ſpäter ſchwach;
Oeſterreichiſch -Ungariſche Renten behauptet und ruhig. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung normalen
Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioriäten waren feſt und ruhig.

Bankactien waren behauptet und ruhig; Disconto Commandit
Antheile ziemlich behauptet; Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepa-
piere ziemlich feſt und ruhig. WMontanwerthe feſter, aber nur
vereinzelt lebhhafter. Jnländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt;
Oſtpreußziſche Südbahn ſchwächer Marienburg Mlawka ſchli ßen
feſter, Mainz Ludwigshafen ziemlich behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 269,00, Franz
ſen 560,00, Oeſterr. Creditactien 505,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96 50 Laurgahütte 132 12 Darmſtädter Bank 164 75
Deutſche Bank 159 12. Disconto 195,75, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 118,00, Mainzer 107 62
Marienburg 104 50, Rechte Oderuferbahn 191,87, Oberſchleſiſche
271,25, Oſpr. Südbahn 118 50, Galizier 126,87, Elbethal 379 50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,50, Buſchtehrader Bahn Rumänter
103,87, Oeſterr. Papierrente (6 75, Oeſterr. Silberrente 67,75, Jta-
liener 91,25, Rufſen alte 87,650, Ruffen neue 94 00, Ruſſen 1880er
72,87, Oeſterr. Goldrente 84 75, 4 Ung. Goldrente 75,75 Ruſſi
ſche Noten 199 25, Rufſ. Orient II. 57,00, do. III. 56,87, Mecklen
burger 210,00, Gotthard 116,87, 1860er vooſe 122,00.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 13. Juli. Dem Marineminiſter iſt heute

über Zanzibar eine Depeſche aus Tamatave vom 6. ds.
zugegangen, worin Admiral Pierre berichtet, er habe
am 22. Juni und 5. ds. zwei nüchtliche Angriffe der
Howas mit großem Verluſte für letztere zurückgeſchlagen.
Die Franzoſen hatten nur einen Todten, keine Ver
wundeten. Ueber die Vorgänge, welche nach engliſchen
Berichten am 22. Juni in Tamatave ſtattgefunden haben
ſollen, enthält die Depeſche Pierres abſolut nichts.
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L kugelBekanntmachung. Die Erneuerung der Looſe eAn Stelle des verſtorbenen Herrn Rentiers Setins iſt der ſeitherige zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt u r n der S
Armen Vorſteher Herr Kaufmann Karl Herm, re Wprag 10, zum Vor zum 16. Juli cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bring lente
itzenden der III. Armen-Bezirks-Commiſſion gewählt in Erinnerung g. iterehe a S., den 5. Juli 1883. Der Magiſtrat. Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. z n

Die ArmenDirection. 2 W. S erZernial Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich 250

r Steppdecken aDer Herr Rentier Guſtav Schliack, Ranniſcheſtraße 11, iſt auf ſeinen M Schul u. Kinderfeſten z tAntrag als Armen Vorſteher im IV. Bezirt ſeegee An in Stelle i r zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. empfiehlt nützliche und billige ungen

Herr Glaſermeiſter Karl Mattick, Ranniſcheſtraße 5, zum Armenvorſte 77 4 o tin V. Seht gewählt werden. Der Maghitrat, à 7 c 5 Verlocſnngeg gen ſtänne Stalle a/S., den 5. Juli 1883. er agtſtr garkt an der ar rche. in großartigſter Auv Die] Armen- Direction m Engros Preisen gut ter e a er Armbrüſte! Alf Hentze 30 nJm Den u r r r Kehr vergüte Byckskins u. on v hat,ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weitere Leinenwaaren, Confection un Abſch ß Ullen von als ei3 gegen einmonatliche Kündigung, aller ſonſtigen Branchen kauft coulant le vog t Vorzügliche Maſſe zum 9 wird3 o gegen dreimonatliche Kündigung. per Caſſe. Offert. sub J. d. an empfiehlt in gröjzter ehe He cto 9era hen ungen,
Im Cheques- Verkehr, bei welchem daaſen ſein E Bogler, Leipzig. ſehr billig mpfiehlt billigſt altsgott. große

2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über emp s an Mihr Guthaben, oder über Theile deſſelben täglich Verfügung treffen zu können. Leidzigerſtaß AbiuHentze, 39 ine 20. 0 Es lie

Halle a S. Lehmann. N. C. mit dBank und Wechſel Geſchäft. Chſeoladenfabrit r jcj kuchenff. Marzipan W J z 1 7 l n t welcheBad Blankendurg Mehwarzachal. i e h e deren Familien lachrich en.

1 an bei uteKlimatiſcher Curor und Fichtennadelbad in herrlichſter Lage des Sxecictge. 4 3 9, ToneThüringer Waldes. Nachcurort für Kiſſingen und andere Böder. F van u An Hentzo, Schmeerſtr. Für die vielen der Liebe und ſer
p. Theilnahme, welche uns beim Begräb ältikuchen. Reichh. Auswahl 3 lieben Onxt von nah fältigſ5 J den- der Conditorei. Vorzügl niſſe unſeres lieben ſeineUss 0 e laden Biere re j und fern bezeugt wurden. ſagen wir und bn 1 Ke, h Ierren Il 6 Allen unſern her lichſten Dank.

s J Ueuheiten in größter Auswahl. Franke.von keiner Concurrenz übertroffen, ſind überaus praktiſch: trocknen dirert ars Art nuier, h größ e e g tthkh ſowie
geruchlos, hart und feſt während des Anſtrichs und geben dem Große Frucht 3 bis 3,50 Für den Jnſeratentheil Perantuyprtlich i
Fußboden ein höchſt elegantes Ausſehen. mittelgroße 2,25 bis 250 Il Wilhelm Liebſch in H eJn Halle a/S. nur allein echt zu haben bei: vorzäglich zum Einmachen empfiehlt t Balle Expedition: Er. i

M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. 29. Th. m genser, Hoflieferanten, acöſnet vent v gers
amburg

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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